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Der Rosenkäfer Cetonia aurata (L in n a e u s , 1761) -  Das Insekt 
des Jahres 2000 (Col., Scarabaeidae)

Z u s a m m e n f a s s u n g  Es wird ein Überblick über den Rosenkäfer Cetonia aurata (L in n a e u s , 1761), das „Insekt 
des Jahres 2000“, gegeben. Die Art wird kurz beschrieben. Ihre Lebensweise, Entwicklung und Verbreitung werden 
dargestellt. Die Familie Scarabaeidae und die Unterfamilie Cetoniinae werden allgemeinverständlich vorgestellt. 
Auf die Arten Protaetia aeruginosa (D r u r y , 1770) und Protaetia cuprea (Fa b r ic iu s , 1775) wird wegen ihrer ab­
weichenden Entwicklungs-Habitate kurz eingegangen.

Su mma r y  The rose-chafer Cetonia aurata (Linnaeus, 1761) - insect of the year 2000 (Col., Scarabaeidae).
- The rose-chafer Cetonia aurata (L in n a e u s , 1761) was chosen as the “Insect of the Year 2000” The brief presen­
tation of the species includes a short description and accounts of its ecology, development and geographical distri­
bution. The family Scarabaeidae and the subfamily Cetoniinae are portrayed. Protaetia aeruginosa (D r ury , 1770) 
and Protaetia cuprea (Fa b r ic iu s , 1775) are briefly discussed for their diffently specialized larval habitats.

1. Einleitung

Nach dem für Deutschland ersten Insekt des Jahres, der 
Florfliege (Chrysoperla carnea), die im vergangenen 
Jahr gekürt wurde, stand für das Kuratorium seit länge­
rem fest, dass es im Jahre 2000 ein Käfer sein sollte, 
groß und auch dem Laien gut vermittelbar und an dem 
sich die bei Insekten etwas anders geartete Naturschutz- 
Problematik demonstrieren ließ. Die Auswahl der Kä­
ferfamilie stand dabei nicht im Vordergrund. In die en­
gere Wahl fiel zunächst der Eremit [Osmoderma ere­
mita (S copoli, 1763)], der hinreichend groß und auffäl­
lig und als prioritäre Art der FFH-Anhangsliste und we­
gen seiner Lebensweise aus Gründen des Naturschutzes 
als Insekt des Jahres besonders geeignet schien. Ein 
grundsätzliches Problem bei der Darstellung von Insek­
ten in der breiten Öffentlichkeit sind „stets Fragen der 
Wahrnehmung und der Sympathie“ (D athe 1999). Nur 
wenige Arten sind einem breiterem Publikum bekannt 
und nur ganz wenige können als Sympathieträger be­
zeichnet werden. Gerade hier war aber der Eremit we­
niger geeignet, weil er eher unauffällig gefärbt ist und 
weil kaum ein Naturfreund ihn jemals lebend zu Ge­
sicht bekommt. Auch der Siebenpunkt (Coccinella sep- 
tempunctata) wurde von mehreren Seiten vorgeschla­
gen und stand ernsthaft zur Debatte. Das Kuratorium 
hat sich schließlich nach kontroverser Diskussion 
mehrheitlich für den Gemeinen Rosenkäfer Cetonia au­
rata entschieden. Seine Präsentation unter dem wohl­
klingenden Namen „Goldglänzender Rosenkäfer“ (Ku­
ratorium Insekt des Jahres 2000) macht die Beweg­
gründe dieser Wahl wohl hinreichend deutlich.

Danksagung: Herrn Jo achim  S ch ulze , Berlin, bin ich 
zu Dank für einige Auskünfte und für die Durchsicht 
des Manuskripts verpflichtet.

2. Die Familie Scarabaeidae

Die Familie Scarabaeidae (Blatthornkäfer) umfasst 
nach L aw rence &  N ew to n  (1995) 13 Unterfamilien.
Sie gehört mit weltweit etwas mehr als 30.000 Arten zu 
den größten Käferfamilien. Das Verzeichnis der Käfer 
Deutschlands (K öhler  &  Kla u sn itzer  1998) weist da­
gegen nur 158 Arten aus, von denen einige aber schon 
seit langem nicht mehr nachgewiesen werden konnten.
Die Körpergröße der Arten schwankt gewaltig. Die 
kleinsten Aphodius-Arten messen ca. 2 mm. Die längste 
Art, der tropische Herkuleskäfer (Dynastes hercules 
L in n a e u s , 1758), misst im männlichen Geschlecht bis 
17,5 cm.

Das Erkennen von Scarabaeidae als solche ist wegen 
ihres charakteristischen einseitigen Antennen-Fächers 
auch dem entomologischen Laien möglich. Gleiches 
gilt für die Larven, die an ihrer charakteristischen En­
gerlingsform zu erkennen sind.

Die Larven ernähren sich phytophag (Wurzelfraß) oder 
von Holzmulm oder verrotteten Pflanzenteilen (z. B. 
Kompost) oder sie sind koprophag (Dung von Pflan­
zenfressern). Nur ausnahmsweise ernähren sie sich sa- 
prophüg.

Viele Scarabaeidae haben wirtschaftliche Bedeutung 
als Feld- oder Waldschädlinge. Insbesondere die Imagi­
nes können als Blattfresser schädlich werden, vor allem 
in tropischen Gebieten. Als Dungfressser tragen viele 
Arten ganz erheblich zum Abbau der Hinterlassen­
schaften der Weidetiere bei.
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3. Die Unterfamilie Cetoniinae

D ie  C eton iin ae (R osen k äfer) sind  w e ltw e it m it m ehr als 
3.200 A rten vertreten, ü b erw iegen d  in  den Tropen. L a ­
w rence  &  N ew to n  (1995) b ezieh en  d ie  V alginae und  
T rich iinae in d ie  U n terfam ilie  C eton iin ae e in . A u ch  bei 
E in b ezieh u n g d ieser  G ruppen w e ist d ie  d eutsche Fauna  
nur 15 A rten auf, von  d enen  e in e  nach 1950 nicht m ehr 
gefun den  w urde (K öhler  &  K lau sn itzer  1998). D ie  
D eterm ination  der h äu figen  m itte leuropäisch en  Arten  
m it H ilfe  der zah lreich  vorhandenen pop u lärw issen ­
sch aftlich en  Naturführer, d ie  im m er e in e  A u sw ah l tref­
fen  m ü ssen , b le ib t w eg en  der V erw ech slu n gsgefah r m it 
nicht au fgen om m en en  oder n icht abgeb ildeten  Arten  
problem atisch . Zur sich eren  D eterm ination  ist stets die  
sp ez ie lle  L iteratur zu verw en d en  (Im agines: M achat- 
schke 1969; Krell  & F ery 1992; Larven: Kla u sn it ­
zer  & Krell  1996).

D ie  K örpergröße der R osen k äfer  sch w an kt etw a  z w i­
sch en  6 m m  und 11,5 cm  (Goliathus regius Kl u g , 
1835). C eton iin ae  sind bei K o leop tero logen  sehr b e­
liebt, w as sich er lich  m it ihrer Attraktivität zu tun hat. 
D avon  zeu g en  u m fan greich e  R ev ision en , K ata loge und  
zu sam m en fassen d e D arste llu n gen  b is in neuere Z eit 
(z. B. M ikšič 1976, 1977,1983; Krikk en  1984; R igout  
1989; H olm  &  M arais  1992; M arais & H olm  1992; 
R igout  & A ll ard  1992; S ak a i & N ag ai 1998).

Tropische Rosenkäfer sind aber auch beliebte Zuchtin­
sekten (L öw enberg  1999). Beispielhaft sei eine attrak­
tive Art aus dem tropischen Afrika genannt, der Kongo- 
Rosenkäfer [Pachnoda marginata (D r ury , 1773)], die 
sich leicht von Jedermann im Insektarium halten lässt. 
Diese Art wird seit mehreren Jahrzehnten kontinuier­
lich nachgezüchtet (L öw enberg  1999); sie wird seit 
Jahren in der Ausstellung des Deutschen Entomologi - 
sehen Instituts lebend ausgestellt.

Die Flügeldecken der Rosenkäfer im engeren-Sinne 
sind nicht einzeln hochklappbar wie sonst bei Käfern. 
Sie sind an ihrer Naht fest miteinander verwachsen. 
Seitliche Ausbuchtungen im vorderen Drittel ermögli­
chen das Ausbreiten der Hautflügel.

4. Cetonia aurata ( L i n n a e u s , 1761)

Der „Goldglänzende Rosenkäfer” gehört mit seiner 
meist goldgrünen oder kupfergoldenen bis metallisch 
tief purpurrot glänzenden Färbung von Ober- und Un­
terseite, die manchmal stark kontrastieren, die Unter­
seite kann sogar dunkel violett bis schwarzblau gefärbt 
sein, und einer Körpergröße von 14-20 mm zu den 
auffälligsten einheimischen Insekten. Nach M ikšič 
(1983), der die ungewöhnliche Variabilitätsbreite der 
Art in Färbung, Zeichnung und Behaarung ausführlich 
bespricht, gibt es auf der Balkanhalbinsel (Makedo­

nien) selten sogar völlig schwarze Exemplare; auch sol­
che mit klar zweifarbiger Oberseite sind bekannt. Die 
Flügeldecken von Cetonia aurata tragen weißliche 
Fleckenzeichnungen. Die Oberseite des Käfers ist mit 
verstreuten feinen Haaren besetzt. Die Unterseite dage­
gen ist, besonders auf dem Vorderkörper und übergrei­
fend auf die Beine, dicht lang bürstenartig behaart. Für 
Detailzeichnungen und Genitalabbildungen siehe M e d ­
ved ev  (1964: 142-143). Die Männchen sind an einer 
flachen Längsfurche auf dem Bauch zu erkennen.

Rosenkäfer sind ausgezeichnete Flieger und Schnell­
starter, die bei warmem Wetter rasch abfliegen können. 
Die Käfer findet man von April bis Oktober, Haupt­
flugzeit ist Mai bis Juli, vor allem auf blühendem Ge­
büsch (Syringa, Sambucus [im Süden besonders Sam- 
bucus ebulus], Crataegus, Cornus, Rosa), aber auch auf 
Doldenblüten (Achillea, Daucus) und Disteln (Cir- 
sium), wo sie oft stundenlang verharren und sich von 
zarten Blütenteilen ernähren. Sie sind in Wärmegebie­
ten und an heißen Tagen häufiger anzutreffen und neh­
men generell nach Süden an Häufigkeit zu.

Cetonia aurata ist nach M edv ed ev  (1964) und M ikšič 
(1983) von der Ebene bis zur Baumgrenze im Gebirge 
verbreitet (in Mittelasien bis 2300 m). Ihr Areal er­
streckt sich von der Iberische Halbinsel, der Apenni- 
nenhalbinsel und Südgriechenland (Subspezies pisana 
H eer , 1841) über Frankreich, Großbritannien, Mittel­
europa, den südlichen Teil Nordeuropas (bis gegen 
63°N), die Balkanhalbinsel, Kleinasien bis nach Mittel­
und Südrussland und Südwest-Sibirien (östlich bis zum 
Baikalsee) (nach M edv ed ev  1964, M ikšič 1983).

Zur Eiablage suchen die Weibchen geeignete Örtlich­
keiten auf, die der heranwachsenden Brut genügend 
Nahrung für die nächsten Jahre bieten. Die Eiablage des 
gesamten Vorrats erfolgt nur an einer Stelle. Bald nach 
der Eiablage schlüpfen die Junglarven. Bei Cetonia 
aurata beträgt die Entwicklungsdauer ein bis zwei 
Jahre (M ikšič 1983). Für die Dauer der Larvenentwick­
lung sind auch klimatische Bedingungen ausschlagge­
bend; in den höheren Lagen und im Norden ist diese 
länger, im Süden kürzer. Die im dritten Stadium bis 62 
mm großen Larven (Beschreibung der Larve: M e d v e ­
d ev  1964) entwickeln sich im Mulm alter Bäume 
(Quercus, Populus, Salix, Obstbäume), in Humuserde, 
gern auch in Kompost. Die Verpuppung erfolgt am Ent­
wicklungsort. Dazu stellt sich die Larve einen tönn­
chenartigen Kokon aus dem Material her, in dem sie 
sich befindet. Die Larve scheidet dazu ein Sekret aus, 
das die Baumaterialien fest miteinander verkittet. Innen 
ist der Kokon geglättet, außen rauh und an die Umge­
bung angepasst (N üssler  1974). Die elfenbeinfarbene 
Puppe liegt auf dem Rücken im waagerecht ausgerich­
teten Kokon. Nach einer Puppenruhe von nur zwei bis 
drei Wochen schlüpft der Käfer. Er benötigt aber noch 
einige Wochen zum Ausreifen.
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5. Zwei ausgewählte einheimische Arten, die sich in 
der Lebensweise von Cetonia aurata unterscheiden

Der Große Rosenkäfer Protaetia [früher Potosia] aeru­
ginosa (D r u r y , 1770) ist mit 22-28 mm die größte ein­
heimische Art. Sie entwickelt sich im Mulm hohler Ei­
chen und stellt besondere Ansprüche an den Vermor­
schungsgrad der Stämme (S chwartz 1982). Auch 
Funde aus dem verrotteten Inhalt von Vogelnisthöhlen 
wurden bekannt. Die Art ist nördlich der Alpen selten. 
Es gibt aber große regionale Unterschiede (S chwartz 
1982). Ihre nördliche Arealgrenze verläuft durch Nord­
deutschland (M ed v e d e v  1964: 201). Der Große Ro­
senkäfer ist goldgrün gefärbt und weist keine Rippen 
und keine hellen Flecken auf. Die Art wird sowohl auf 
blühenden Büschen als auch an Saftflüssen von Bäu­
men gefunden, wo die Paarung stattfindet.

Eine weit verbreitete und nicht seltene einheimische 
Art, die Mitteleuropa mit drei Subspezies erreicht, ist 
Protaetia [früher Potosia] cuprea (Fabricius, 1775). 
Ihre häufigste und am weitesten verbreitete Subspezies 
metallica (H erbst, 1782) ist meist bronzegrün bis kup­
ferfarben. Die Larven dieser 14-23 mm großen Art ent­
wickeln sich vor allem in den Nestern der Roten Wald­
ameisen (Formica ruja Linnaeus, Formica polyctena 
F ö rster), wo sie bei eigenen Untersuchungen um 
Eberswalde absolut regelmäßig angetroffen wurden. 
Sie nutzen verrottetes Nestmaterial als Nahrungssub­
strat und profitieren wahrscheinlich durch eine be­
schleunigte Entwicklung von den erhöhten Temperatu­
ren im Ameisennest. Die Verpuppung erfolgt im Amei­
sennest. Die Imago schlüpft bei uns im Frühjahr. Lite­
raturmeldungen aus Ameisennestern für Cetonia au­
rata dürften sich auf diese Art beziehen.

L i t e r a t u r

K l a u s n it z e r , B. & F.-T. K r e l l  (1996): 6. Ü berfamilie Scara- 
baeoidea. - In: K l a u s n it z e r , B. (Hrsg.): Die Larven der Käfer M it­
teleuropas, 3. Bd. Polyphaga, Teil 2. - Jena: Gustav Fischer. - 335 S. 
(11-89) [Cetoniinae: 77-83].
K ö h l e r , F. & B. K l a u s n it z e r  (1998): Entomofauna Germanica. 
Verzeichnis der K äfer Deutschlands. Ent. Nachr. Ber., Dresden 
(Beiheft 4): 185 S.
K r e l l , F .-T . & H. F e r y  (1992): Familienreihe Lamellicom ia. - In: 
L o h s e , G. A. & W. H. L u c h t  (Hrsg.): Die Käfer M itteleuropas. Bd. 
1 3 .-2 . Supplem entband m it Katalogteil. - Krefeld: Goecke & Evers.
- 375 S. (200-252) [Cetoniinae: 249-251],
K r ik k e n , J. (1984): A new key to the suprageneric taxa o f the beetle 
family Cetoniidae, with annotated lists of the known genera. - Zool. 
Verh. 210: 1-75.
Kuratorium Insekt des Jahres 2000: Der G oldglänzende Rosenkäfer. 
Insekt des Jahres 2000. - Faltblatt.
L a w re n c e ,  J. F. & A. F. N e w to n ,  Jr. (1995): F am ilies  and  su b fam i­
lies o f  C o leo p te ra  (w ith  se lec ted  g enera , no tes, refe ren ces  and  da ta  
on  fam ily -g ro u p  nam es). - In: P a k u la k ,  J.; Š lip in sk i. S. A. (H rsg .): 
B io logy, ph y lo g en y , and  c la ss if ica tio n  o f  C o leop tera : P ap ers  c e le ­
b ratin g  th e  80 th  b irth d ay  o f  R o y  A. C ro w s o n . W arszaw a: 779- 
1006.
L ö w e n b e r g , A . (1999): Ratgeber: Exotische Käfer. Pflege und 
Zucht von Rosen- und Riesenkäfern im Terrarium. - Ruhmannsfel- 
den: bede-Verlag. - 103 S.
M a c h a t s c h k e , J. W. (1969): Familienreihe Lamellicom ia. In: 
F r e u d e , H.; H a r d e , K. W. & G. A. L o h s e  (Hrsg.): D ie Käfer M ittel­
europas, Bd. 8. Teredilia. Heteromera. Lamellicom ia. Krefeld: 
Goecke & Evers. - 388 S. (265-371) [Cetoniinae: 357-362]. 
M e d v e d e v , S. I. (1964): Scarabaeidae: Cetoniinae, Valginae. - In. 
Fauna SSSR. Schestkokrylye [Coleoptera], Tom X, 5. - M oskva; Le­
ningrad: Nauka. - 376 S.
M ikšič, R. (1976): M onographie der Cetoniinae der Palaearktischen 
und Orientalischen Region. Bd. 1. - Sarajevo; Forstinstitut in Sara­
jevo: 444 S., 10 Taf.
M ik š ič , R. (1977): M onographie der Cetoniinae der Palaearktischen 
und Orientalischen Region. Bd. 2. - Sarajevo; Forstinstitut in Sara­
jevo: 400 S., 15 Taf.
M i k š ič , R. (1983): M onographie der Cetoniinae der Palaearktischen 
und Orientalischen Region. Bd. 3. - Sarajevo; Forstinstitut in Sara­
jevo: 530 S., 14 Taf. [Cetonia aurata 234-249].
NÜSSLER, H. (1974): Die Rosenkäferarten Sachsens. - Naturschutz­
arbeit und naturkundliche Heimatforschung in Sachsen 16: 72-78. 
R ig o u t , J. (1989): Cetoniini 1. - In: Le Coléoptères du M onde. Vol.
9. - Venette; Sciences Nat. - 135 S.
R ig o u t , J. & V. A l l a r d  (1992): Cetoniini 2. - In: Les Coléoptères 
du M onde. Vol. 12. - Venette; Sciences Nat. - 100 S.
S a k a i , K. & S. N a g a i (1998): The Cetoniine Beetles of the World. - 
N akano; Tokyo (M ushi-Sha), M ushi-Sha‘s Iconographie Series of 
Insects 3 (Ed.: H. F u jit a ). - 422 S.: 3 fig., 4.(190 Farbfot., 2 Fot. 
S c h w a r t z , A. (1982): Zum gegenwärtigen Vorkommen von Protae­
tia (Cetonischema) aeruginosa  ( D r u r y ) in der DDR (Insecta, 
Coleoptera, Cetoniinae). - Faun. Abh. Staatl. Mus. Tierkd. Dresden 
9(7): 101-107.

Anschrift des Verfassers:
Dr. Lothar Zerche 
ZALF e. V.
Deutsches Entomologisches Institut 
Postfach 100238 
D -16202 Eberswalde 
E-mail: zerche@dei-eberswalde.de

© Entomologische Nachrichten und Berichte; download unter www.biologiezentrum.at

mailto:zerche@dei-eberswalde.de


ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Entomologische Nachrichten und Berichte

Jahr/Year: 2000/2001

Band/Volume: 44

Autor(en)/Author(s): Zerche Lothar

Artikel/Article: Der Rosenkäfer Cetonia aurata (Linnaeus, 1761) - Das Insekt des Jahres 2000
(Col., Scarabaeidae). 1-3

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=2406
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=35622
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=183991

